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Geschlechterspezifische Belange  

Im Rahmen der Fortschreibung des Flächennutzungsplans ist es der Stadt Kemp-
ten ein wichtiges Anliegen, die Interessen von Frauen und Männern gleichermaßen 
zu würdigen und in deren Perspektiven, soweit sie auf der Ebene des Flächennut-
zungsplans und in Abhän gigkeit von dessen Darstellungsmöglichkeiten durchführ-
bar sind, in den Planungs -  und Entscheidungsprozess mit einzubeziehen. Vorwie-
gend heißt das , dass alle Vorhaben auf ihre möglichen geschlechterspezifischen 
Auswirkungen hin zu überprüfen und so zu gesta lten sind, dass sie einen Beitrag 
zur Förderung der Gleichstellung der Geschlechter leisten können.  

Im Baugesetzbuch (BauGB) ist das Prinzip des Gender Mainstreamings unter § 1 
Abs. 6 Nr. 3 als Aufgabe und Grundsatz der Bauleitplanung vorgeschrieben und als 
öffentlicher Belang zu berücksichtigen.  

Für die Ebene des Flächennutzungsplans bedeutet Gender Mainstreaming, dass 
bereits bei der räumlichen Planung auf die unterschiedlichen Bedürfnisse und Le-
benssituationen der zukünftigen Nutzerinnen und Nutzer jeden Alters hingewiesen 
wird. Dadurch sollen g leiche Entwicklungsperspektiven und die Chancengleichheit 
in der Flächennutzungsplanung eröffnet werden, so dass die städtischen Räume 
gleichberechtigt durch Mädchen und Jungen, Jugendliche und Senioren, Frauen 
und Männer genutzt werden und eine gleichbere chtigte Teilhabe von allen Perso-
nengruppen an ihrer räumlichen Umgebung besteht. Die Perspektive des Ge-
schlechtsverhältnisses ist in alle Entscheidungsprozesse einzubeziehen und für die 
Gleichstellung der Geschlechter nutzbar zu machen.  

Die mit dem Flächennutzungsplan hauptsächlich verfolgten Ziele tragen zur Be-
rücksichtigung der unterschiedlichen Lebenssituationen und zur Chancengleichheit 
der Bürgerinnen und Bürger auf der Ebene des Flächennutzungsplans bei.  
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1  Allgemeiner Teil  

1.1  Einführung  

1.1.1  Aufgaben und Funktionen des FNP / LP  

Die Begründung zum Flächennutzungsplan (FNP) mit integriertem Landschaftsplan  
(LP)  unterteilt sich in 7 verschiedene Hauptk apitel  mit jeweiligen vertiefenden Un-
terpunkten.  

Im Allgemeinen Teil des ersten  Abschnittes werden die für die Planung relevanten 
Grundlagen und Rahmenbedingungen gesetzlicher, naturräumlicher und städte-
baulicher und soziokultureller Art erläutert. Zudem werden die wesentlichen Vor-
gaben und Entwicklungsziele der Neuaufstellung  in den Grundzügen dargestellt.  

Im  zweite n  Abschnitt werden die Stadtklimaanalyse sowie das Klimaanpassungs-
konzept und deren Zusammenhänge mit dem Flächennutzungsplan erläutert.  

Der dritte  Abschnitt erläutert die im FNP  dargestellten unterschiedlichen Bauflä-
chen. Hierzu  werden die allgemeinen Zielsetzungen, die geprüften Alternativen 
und die neuen Plandarstellungen erklärt. Parallel hierzu werden die infrastruktu-
rellen und sonstigen Plandarstellungen dargelegt. Inhaltlich werden hier unter an-
derem  die Verkehrsflächen, Themen zur Stadterhaltung und Denkmalschutz , die 
Einrichtungen für Ver -  und Entsorgung aber auch die Flächenbilanzierung behan-
delt.  

Der vierte  Abschnitt dient zur Erläuterung des Landschaftsplans (LP) und beinhal-
tet die Beschreibung der landschaftsplanbezogenen Darstellungen, Maßnahmen 
und Planungsziele.  

Der Umweltbericht wird im fünften  Abschnitt aufgeführt und beschreibt die vo-
raussichtlichen erheblichen negativen Umweltauswirkungen der künftigen städte-
baulichen Entwicklungsbereiche und ist in Abschnitt fünf aufgeführt.  

Im sechs ten  Abschnitt sind diverse Listen sowie Informationen zu Altlasten auf-
geführt. Als festen Bestandteil des Flächennutzungsplans mit integriertem Land-
schaftsplan beinhaltet der Anhang darüber hinaus das Einzelhandels -  bzw. Nah-
versorgungskonzept der Stadt Kempte n (Allgäu).  

Im letzten  Abschnitt befinden sich abschließend noch ergänzende Gutachten  und 
Karten .  

 

1.1.2  Anlass und Ziel der Neuaufstellung  

Über die Planungshoheit der Gemeinden erfolgt die Aufstellung von Bauleitplänen 
gemäß § 1 Abs. 3 BauGB. Diese haben Flächennutzungspläne als vorbereitenden 
Bauleitplan sowie Bebauungspläne (verbindlicher Bauleitplan) aufzustellen, sobald 
und soweit es für die städtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist. Das 
Erfordernis für den Flächennutzungsplan (FNP) mit integriertem Landschaftsplan 
(LP) stellt sich aus der Verantwortung der Stadt Kempten (Allgäu) heraus, die 
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Abb. 1 Verfahrensverlauf ( eigene Darstellung , Haines Leger Architekten)  

 

Insgesamt haben bis zu ca.  450 Personen an den Beteili gungsformaten teilgenom-
men und ihre Ideen und Anregungen geäußert. Diese sind soweit für die Planung 
relevant berücksichtigt worden . 

Der Vorentwurf vom Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan wurde 
im  Stadtrat am 16.05 .2024  gebilligt. Anschließend erfolgte die frühzeitige Beteili-
gung der Öffentlichkeit und Träger öffentlicher Belange nach § 3 Abs. 1 und § 4 
Abs. 1 BauGB ( 12.06 .2024  bis 26.07 .2024 ) . 

Im Rahmen der Sitzung des Stadtrates vom 27.02 .2025 wurde der Entwurf des 
Flächennutzungsplans mit integriertem Landschaftsplan gebilligt und zur Ausle-
gung beschlossen. Die Beteiligung der Öffentlichkeit und der Träger öffentlicher 
Belange nach § 3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB erfolgt e im Zeitraum vom 
12.03 .2025 bis einschließlich 07.05 .2025.   

Aufgrund der Inhalte einiger Stellungnahmen aus der Beteiligung, die zu einer sig-
nifikanten Planänderung geführt haben sowie zwischenzeitlich eingeleiteter Neu-
ausweisungen von (Bau - )Flächen wurde eine erneute Auslegung gem. § 4a Abs. 3 
BauGB im Zeitraum vom 08 .10.2025 bis einschließlich 24 .10.2025 in verkürzter 
Fassung durchgeführt.  

Der Feststellungsbeschluss wurde im Rahmen der Stadtratssitzung vom 
18.12.2025 durch das Gremium gefasst.  
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mäß Bebauungsplänen aufgrund des starken Störungsgrades durch Lärm und Ge-
rüche Industriegebiete festgesetzt (GI), während auf den restlichen Gewerbeflä-
chen Gewerbegebiete ausgewiesen sind (GE).  

1.2.3.4  Sonder bauflächen  
Im Flächennutzungsplan 2040 sind gemäß § 5 BauGB sowie § 11 BauNVO Sonder-
bauflächen mit besonderer Zweckbestimmung ausgewiesen. Je nach ausgeübter 
Nutzung gehen von diesen Flächen unterschiedliche Emissionen und andere Belas-
tungen aus, wo mit  an diesen Gebieten entsprechende Anforderungen gestellt wer-
den müssen.  

Im FNP von 2009 sind derzeit folgende Sonder bauflächen  ausgewiesen:  

Sonderbaufläche  nach § 10 BauGB  
(Sondergebiete, die der Erholung die-
nen)  

Standort  Größe  

S Erholungsanlage Bachtelweiher  Am Bachtelweiher 6  3,1  ha  
Sonder bauflächen  nach § 11 BauGB  
(sonstige Sondergebiete)  

  

S Möbel Hirschdorf  Laubener Straße 18  2,4  ha  
S Solar  Heisinger Straße  3,6 ha  
S Solarpark  Dieselstraße  6,1  ha  
S Möbel -  und Elektrofachmarkt  Dieselstr. 2, Ursulasrieder Str .  1 0,8  ha  
S Verbrauchermarkt  Ursulasrieder Straße 2-6 3,5  ha  
S Nahversorgung  Memminger Straße 141 -145  1,7  ha  
S Solar  Öschberg  8,2 ha  
S Einrichtung für Menschen mit Behin-
derung  

Schwalbenweg 61 -67  4,0  ha  

S Nahversorgung  Schwalbenweg 71, Im Thingers 26 -
30  

0,7  ha  

S Molkereifachschule  Auf dem Bühl 84  2,9  ha  
S Bau -  und Gartenmarkt  Ulmer Straße 13 und 21  2,2  ha  
S Medizinische Versorgung und Pflege  Robert -Weixler -Str. 19 -21  0,8  ha  
S Ärztehaus un d Nahversorgung  Pettenkoferstr. 1a -1c 0,8  ha  
S Forum Allgäu  August -Fischer -Platz 1  2,2  ha  
S Sportanlage  Aybühlweg 63 -71a  8,5  ha  
S Landwirtschaftsausstellung  Kotterner Str. 54  2,5  ha  
S Bau -  und Gartenmarkt  Füssener Str. 2  0,8  ha  
S Fachhochschule  Bahnhofstr. 61 -69, Alfred -Kunz -Str. 

1 
4,9  ha  

S Möbel  (de facto aufgegeben)  Wiesstr. 17  1,1  ha  
S Möbel  (in Teilen aufgegeben)  Im Steufzgen 20, Aybühlweg 9  0,6  ha  
S Möbel  Ludwigstraße 14  1,4  ha  
S Möbel  Bahnhofstr. 77  2,6  ha  
S Möbel  Römerstr. 14  0,7  ha  
S Lebensmittelmarkt  Im Allmey 1 -3 1,6  ha  
S Bau -  und Gartenmarkt  Bahnhofstr. 84  2,9  ha  
S Gartenmarkt (de facto aufgegeben)  Im Moos 6  1,1  ha  

Tab. 1 Sonderbauflächen  mit Zweckbestimmung (eigene Darstellung , Stand August 2025 ) 
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1.2.3.5  Gemeinbedarf  

Schulen  
Die Schulen in der Stadt Kempten (Allgäu) bieten eine breite Palette an Bildungs-
möglichkeiten für Schülerinnen und Schüler jeden Alters. Es gibt sowohl öffentliche 
als auch private Schulen, die eine Vielzahl von Bildungsprogrammen anbieten.  In 
Kempten gibt es Grundschulen, weiterführende Schulen wie Realschulen und Gym-
nasien sowie berufliche Schulen.  

Aufgrund der steigenden Bevölkerungszahlen in den letzten beiden Dekaden wer-
den von Seiten der Stadt verstärkt Anstrengungen unternommen, eine ausrei-
chende Zahl an Kapazitäten für die Schüler bereitzustellen. So werden derzeit 
mehrere Grundschulen erweiter t, hinzu kommt eine neue Grundschule im westli-
chen Bereich von Kempten. In diesem Zusammenhang werden auch die Schul-
sprengel in der Stadt neu aufgestellt.  

Name / Bezeichnung  Lage im Stadtgebiet  

Städtische (Grund - )Schulen   
GS Heiligkreuz  Heiligkreuzer Straße 98  
GS Nord  Lotterbergstr. 31  
GS An der Fürstenstraße  Fürstenstraße 38  
GS Auf dem Lindenberg  Merk tstraße 3  
Konrad -Adenauer -Grundschule Lenzfried  Wettmannsberger Weg 2  
GS An der Sutt  Kronenstraße 3  
GS Am Haubenschlo ß Haubenschloßplatz 1  
Gustav -Stresemann -Grundschule St. Mang  Hanebergstraße 34  
GS Kottern/Eich  Friedrich -Ebert -Straße 14  
GS Am Aybühlweg  Aybühlweg 69/71  

Tab. 2 Grundschulen (eigene Darstellung)  

Im Schuljahr 2022/23 besuchten  insgesamt 2.230 Schüler die Grundschulen in 
Kempten.  

Name / Bezeichnung  Lage im Stadtgebiet  

Mittels chulen   
Bei der Hofmühle  Westendstraße 29  
Wittelsbacher  Schule  Frühlingsstraße 14  
Auf dem Lindenberg  Merktstraße 1  
Robert -Schuman -Mittelschule St. Mang  Neudorfer Straße 4  
  
Realschulen   
Städtische Realschule  Westendstraße 27  
Realschule an der Salzstraße  Salzstraße 17  
Maria -Ward -Realschule  
(Mädchenrealschule Diözese Augsburg)  

Hoffeldweg 12  

  
Gymnasien   
Carl -von -Linde -Gymnasium  Haubensteigweg 10  
Hildegardis -Gymnasium  Lindauer Straße 22  
Allgäu -Gymnasium  Eberhard -Schobacher -Weg 1  

Tab. 3 Weiterführende Schulen (eigene Darstellung)  
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Die Anzahl der Schüler war bei den weiterführenden Schulen innerhalb der letzten 
Dekade noch leicht rückläufig. Dies gilt überwiegend für die Mittel -  und Realschu-
len. Bei den Gymnasien stellte sich gerade in den letzten Jahren dagegen eine 
leichte Zunahme ein. Die Schulbedarfsplanung geht auch bedingt durch die Wie-
dereinführung des G9 von einer wachsenden Zunahme der Schülerzahlen auf den 
Gymnasien aus. Man rechnet hierbei mit einer Anzahl von knapp  3. 500 Schülern 
für das Jahr 2038.  

 

Abb. 2 Entwicklung der Schülerzahlen der Gymnasien und Realschulen mit Wanderungen  (Quelle: 
SAGS, Stadt Kempten Schulbedarfsplanung ) 

Das gleiche gilt auch für die Zahlen an den Realschulen, wo die Schulbedarfspla-
nung  mit einer Zunahme der Schüler von gut 20% bis 2038 rechnet.  

Aufgrund des schon seit Jahren bestehenden Platzmangels und den zu erwarten-
den wieder steigenden Schülerzahlen werden in enger Kooperation mit dem Land-
kreis Überlegungen für eine zusätzliche weiterführende Schule unternomm en. I m 
Flächennutzungsplan sollen aus diesem Grund Reserveflächen an der Kotterner 
Straße (derzeit als Parkplatzfläche genutzt) und langfristig gesehen am derzeitigen 
Standort der Landespolizei (die innerhalb der ehemaligen ARI -Kaserne am künfti-
gen großen Behördenstandort angesiedelt werde n soll) ausgewiesen  werden . 

Hochschulen und sonstige weiterbildende Schulen  
Die Hochschule in Kempten (Allgäu) ist eine regional bedeutsame  Bildungseinrich-
tung, die eine breite Palette an Studiengängen und Forschungsmöglichkeiten bie-
tet. Dank ihrer  modernen Einrichtungen bietet die Hochschule verschiedene Mög-
lichkeiten der  Ausbildung für Studierende aus verschiedenen Fachbereichen.  

Die Hochschule spielt zudem eine bedeutende Rolle für die Stadt Kempten und ihr 
Umland. Sie trägt zur wirtschaftlichen Entwicklung der Region bei, indem sie hoch-
qualifizierte Fachkräfte ausbildet, die in verschiedenen Branchen tätig werden kön-
nen. Darüber hinaus fördert die Hochschul e den Austausch zwischen Wissenschaft 
und Wirtschaft, was zu innovativen Projekten wie Start -ups und Kooperationen 
führt.  

In Bezug auf die künftige Entwicklung der Hochschule in Kempten (Allgäu) gibt es 
vielversprechende Perspektiven. Die Einrichtung  strebt an, ihr Studienangebot 
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Astrid -Lindgren -Schule  Schwalbenweg 63  
Tom -Mutters -Schule  Schwalbenweg 61  
Phillip -Neri -Schule  Leutkircher Straße 31  
  
Private Ersatzschulen   
Montessori -Schule Allgäu  Reichlinstraße 25  
Josef -Kentenich -Schule  Feldweg 1  
Staatliche Fachoberschule Fachrichtung Gestaltung der Augsburger Ge-
sellschaft für Lehmbau, Bildung und Arbeit gGmbH  

Reichlinstraße 25  

Tab. 4 Hochschule und andere weiterführende Schulen (eigene Darstellung)  

 

Kindertageseinrichtungen  
Kindertagesstätten sind im Allgemeinen Einrichtungen, die sich um die Betreuung 
und Bildung von Kindern im Vorschulalter kümmern. Es gibt verschiedene Arten 
von Kindertagesstätten, darunter Krippen und Horte.  Inklusive der privat betrie-
benen Großtagespflege -Einrichtungen bestehen in der Stadt Kempten derzeit ins-
gesamt 67 Institutionen, die sich der Kinderbetreuung verschreiben.   

Die klassischen Kindertagesstätten (Kindergarten) sind für die Altersgruppe von 3 
bis 6 Jahren vorgesehen. Die derzeit 38 Kindergärten beherbergen insgesamt 
2.400 Plätze (Stand Ende 2023). In der jüngeren Vergangenheit wurden mehrere 
Kindergärten neu eröffnet, derzeit ist ein weiterer Kindergarten auf der Halde ge-
plant.  Mit der Zunahme der Einwohnerzahl erhöht sich naturgemäß auch der Be-
darf an Krippen -  und Kindergartenplätze.  

Horte hingegen sind für ältere Kinder im Alter von 6 bis 12 Jahren gedacht. Sie 
dienen als Nachmittagsbetreuung nach der Schule und bieten den Kindern eine 
strukturierte Umgebung, in der sie ihre Hausaufgaben erledigen, spielen und an 
verschiedenen Aktivit äten teilnehmen können. Diese Einrichtungen  legen Wert auf 
die Förderung der sozialen Kompetenzen, die Entwicklung von Interessen und die 
Unterstützung bei schulischen Herausforderungen.  Derzeit gibt es in Kempten 2 70  
Plätze (Stand Ende 2023).  

Name / Bezeichnung  Lage im Stadtgebiet  Anzahl 
Plätze  

Kindertagesstätten und Kindergärten  
(ab 3 Jahre)  

  

Kita Illerwichtel Hirschdorf  Laubener Straße 4  25  
KiGa Leubas  Feldweg 3  50  
KiGa St. Hildegard  Heiligkreuzer Straße 100a  50  
Freie Spielstube Kempten  Weiherstraße 20  30  
Kinderhaus Sternschnuppe  Haldenweg 13  50  
Integrative Kita Schwalbennest  Schwalbenweg 65  30  
Kita St. Michael  Memminger Straße 121  55  
Haus für Kinder St. Hedwig  Drosselweg 1a  50  
Integrative Kita Mikado  Anton -Fehr -Straße 6  65  
Haus für Kinder St. Lorenz  Herrenstraße 15  100  
Haus für Kinder und Eltern  Lindauer Straße 20  75  
Kita St. Nikolaus  Memminger Straße 57  135  
Kita St. Ullrich  Ullrichstraße 16  75  
Kita St. Anna  Wettmannsberger Weg 2a  75  
Kita Bavaria  Adenauerring 99  65  
Evangelisch -Lutherische Kita Matthäus  Hochbrunnenweg 2  50  
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Name / Bezeichnung  Lage im Stadtgebiet  Anzahl Plätze  

Kinderkrippen    
Integrative Kita Schwalbennest  Schwalbenweg 65  12  
Kinderhaus Sternschnuppe  Haldenweg 13  12  
Kita St. Michael  Memminger Straße 121  25  
Kita Abenteuerland (Markus -KiGa)  Bussardweg 1  12  
Haus für Kinder St. Lorenz  Herrenstraße 15  24  
Kita St. Ullrich  Ullrichstraße 16  12  
Kita St. Anna  Wettmannsberger Weg 2  12  
Kita Bavaria  Adenauerring 99  24  
Evangelisch -Lutherische Kita Matthäus  Hochbrunnenweg 2  12  
Kita Oberlinhaus  Freudental 3  36  
Haus für Kinder und Eltern  Lindauer Straße 20  27  
Kita St. Anton  Lessingstraße 37  12  
Kita St. Nikolaus  Memminger Straße 57  45  
Haus für Kinder St. Hedwig  Drosselweg 1a  15  
Kita St. Martin  Tobias -Dannheimer -Str.7  30  
Kita Illerwichtel Hirschdorf  Laubener Straße 4  12  
Kita Christi Himmelfahrt  Freudental 10a  12  
Kinderhaus Bunte Knöpfe  Keselstraße 65  20  
Kita St. Franziskus  Feichtmayrstraße 5  30  
Kita Im Wiesengrund  Hanebergstraße 38  27  
Kita Regenbogenhaus  Ludwigstraße 12  12  
Kita Bambini -Park  Magnusstraße 15  45  
Städtische Kita Kotterner Flohkiste  Ludwigstraße 50  40  
Haus für Kinder Kunterbunt  In der Eich 18  12  
Integrative Kita Miteinander  Schraudolphstraße 22  15  
Integrative Kita Mikado  Anton -Fehr -Straße 6  20  
Integrative Kindertagesstätte Kieselstein  Auf der Ludwigshöhe 2  34  
Kinderhaus Klecks (Stadt)  Rottachstraße 17  5 
Kinderhaus Klecks (Johanniter)  Rottachstraße 17  5 
   
Großtagespflege (GTP)    
GTP Wichtelburg 1+2  Fürstenstraße 42   
GTP Wichtelburg 4  Memminger Straße 32   
GTP Wichtelburg 5  Brodkorbweg 41   
GTP Campuszwerge  Bahnhofstraße 61   
GTP Bahnhof -Apotheke  Alpenrosenstraße 8   
GTP Kinderleicht Poststraße  Poststraße 24   
GTP Kinderleicht Sängerstraße  Sängerstraße 7   
GTP Kinderleicht Meisenweg  Meisenweg 9   

Tab. 6 Kinderkrippen und Großtagespflege (eigene Darstellung , Stand Ende 2023 ) 

Für Krippen und Großtagespflegeeinrichtungen lässt sich daher auch  kein Flächen-
bedarf für eine Darstellung im Flächennutzungsplan 2040 ableiten.  

Senioren einrichtungen  
Im Zuge des demographischen Wandels steigt auch in Kempten der Altersdurch-
schnitt  der Bevölkerung . Dieser liegt derzeit bei 44,1 Jahren. Analog dazu sinkt 
tendenziell die Geburtenrate, wodurch auch in Zukunft weniger Kinder geboren 
werden. Es wird angenommen , dass sich die Fertilitätsrate in etwa bei 1,4 -1,5 
stabilisiert.  Der Bevölkerungsanteil Kemptens bei den 65 -Jährigen und älter liegt 
bei derzeit ca. 21,8 % (Stand: 31.12.2022).  
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Name / Bezeichnung  Lage im Stadtgebiet  

Einrichtungen unter städtischer Aufsicht   
Pro Seniore Residenz Kempten  Stiftskellerweg 43  
Seniorenbetreuung Altstadt  Mehlstr. 4  
Wilhelm -Löhe -Haus  Freudental 7 -  9 
Seniorenzentrum der Arbeiterwohlfahrt  Lenzfrieder Str. 30  
AllgäuStift Marienpark  Rübezahlweg 1  
SeniorenWohnen Hoefe lmayrpark  Hieberstr. 1 -  6 
  
Sonstige Einrichtungen   
Domicil -Seniorenpflegeheim  (im Bau)  Memminger Str. 80  
Margarehta -  u. Josefinenstift  Adenauerring 39  
Casa Philia  Hirnbeinstraße 4  
Seniorengerechte Wohnungen (BSG)  Eichendorffweg 5 u. 10  
Seniorengerechte Wohnungen (BSG)  Im Oberösch 3  

Tab. 7 Übersicht Pflegeeinrichtungen für ältere Menschen (eigene Darstellung)  

Mit dem Neubau des Seniorenpflegeheims an der Memminger Straße und a nhand 
der aktuellen Pflegebedarfsplanung sind für die stationäre  Pflege keine weiteren 
Kapazitäten  bzw. Flächen erforderlich. In der jüngeren Vergangenheit ist verstärkt 
zu beobachten, dass man mehr und mehr den vorhandenen Wohnungsbestand an 
die Bedürfnisse von älteren Menschen anpasst und ihnen damit einen längeren 
Verbleib in der eigenen Wohnung ermöglicht. Der Schwerpunkt soll deshalb  mehr 
auf alternative Wohnformen sowie durch private Pflege und soziale Netze ein Woh-
nen bzw. Pflege zu Hause gelegt werd en.  

 

Abb. 3 Zielführende Gestaltung des Angebotmixes (Quelle: Pflegebedarfsplanung Stadt Kempten, 
BASIS - Institut , 2022 ) 

Für den Flächennutzungsplan heißt dies, dass für Pflegeeinrichtungen implizit zu-
nächst keine Flächen ausgewiesen werden  (mit Ausnahme von derzeit bereits lau-
fenden Verfahren) . Die Errichtung von entsprechenden Anlagen wie Altersheime 
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Colosseum  Center  (Kino)  Königstraße 3  
Kornhaus  Großer Kornhausplatz 1  
Stadtarchiv  Rathausplatz 3  
Der Salon  Sigmund -Ullmann -Platz 1  
Sing -  und Musikschule  Bräuhausberg 4  
VHS Kempten  Bodmanstr. 2  
Kunstfabrik/ VHS  Eberhardstr. 4  
Kunstschule Kempten  Gerhardingerweg 3  
Lollipop  Freudental 4  
KulturWIRtschaft  Kotte rner Str. 54  
Allgäuhalle und Kälberhalle  Kotte rner Str. 54  
Künstlerhaus Kempten  Beethovenstr. 2  
Parktheater  Linggstr. 2  
  
Bibliotheken   
Stadtbibliothek  Orangerieweg 20 -22  
Stadtteilbücherei St. Mang  Am Rotschlößle 9  
Bücherei Heiligkreuz  Heiligkreuzer Straße 96  

Tab. 8 Übersicht kulturelle Einrichtungen (eigene Darstellung)  

 

Überregional bedeutend und mit einer Kapazität von bis zu 9.000 Plätzen gehört  
die bigBOX in unmittelbarer Nachbarschaft des ECE-Einkaufszentrum s neben der 
Freilichtbühne in Altusried zu den bedeutendsten  kulturelle n Veranstaltungsort en 
im Allgäu und kann sowohl für Konzerte , Messen und Feste genutzt werden. Das 
Stadttheater (T:K) in der Altstadt bietet mit seinem historischen Saal bis zu 548 
Sitzplätze.  

Das Areal rund um die Allgäuhalle ist Gedenk -  und Kulturort .  Die Kälberhalle ist 
ein Kristallisationspunkt für die Kemptener Geschichte: Sie wurde 1931 als Stall-
gebäude für die Viehauktionen gebaut und diente ab 1934 als Außenlager des KZ  
Dachau. Adolf Hitler hatte hier auf dem Platz vor der Halle 1932 mehrere Wahl-
kampfauftritte. Für die Stadt Kempten hat die Kälberhalle als authentischer Täter-
ort große Bedeutung, da dank der Häftlingszeichnungen von Paul Bermond gezeigt 
werden kann , wie die französischen Häftlinge damals für die Rüstungsproduktion 
arbeiten mussten und wie sie in dieser Halle untergebracht waren.  

Die Allgäuhalle wurde 1928 als Tierzuchthalle erbaut, ebenfalls  durch das Nazi -
Regime -  entfremdet -  als KZ -Außenlager genutzt und diente nach 1945 als Flücht-
lingsunterkunft. Seit 2015 ist die Halle als Baudenkmal geschützt.  

Die ehemalige Gaststätte der Allgäuhalle, die KulturWIRtschaft, wird seit 2023 als 
Live -Club und Kleinkunstbühne genutzt und besitzt -  als nicht -kommerzieller Kul-
tur -  und Veranstaltungsort -  für die kulturelle Infrastruktur Kemptens große Be-
deutung.  

Mit der Stadtbibliothek am Hofgarten sowie den Stadtteilbüchereien in St. Mang 
und in Heiligkreuz stehen eine Reihe von klassischen Büchereien für die Öffentlich-
keit zur Verfügung.  

Feuerwehr  
Für die Stadt Kempten besteht ein flächendeckendes Netz von Feuerwehrstandor-
ten, die in der Planzeichnung des FNP dargestellt sind:  
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Name / Bezeichnung  Lage im Stadtgebiet  

Hauptwache  Rottachstraße 2  
Löschzug 3 (Lenzfried)  Lenzfrieder Str. 59  
Löschzug 4 (St. Mang)  Duracher Straße 83b  
Löschzug 11 (Stadtweiher)  Feichtmayerstraße  56  
Löschzug 13 (Hohenrad)  Hohenrad   
Löschzug 14 (Leubas)  An der Malstatt 31  
Löschzug 15 (St. Lorenz)  Wiggensbacher Straße 60  

Tab. 9 Standorte der Feuerwehr (eigene Darstellung)  

 

Für den Löschzug 3 in Lenzfried ist ein neuer Standort am Ortsrand von Lenzfried 
in Richtung Leupolz vorgesehen, der in den nächsten Jahren realisiert werden soll. 
Der alte  Standort  soll  als künftige Erweiterungsfläche für die Konrad -Adenauer -
Grundschule ge nutzt werden .  

Öffentliche Verwaltung und sonstige Behörden  
Die Stadt Kempten als Oberzentrum und kreisfreie Stadt im Allgäu beherbergt eine 
Reihe von Behördeneinrichtungen , die in der Planzeichnung des Flächennutzungs-
plans dargestellt  werden . Während f ür die städtische n Dienststellen keine wesent-
lichen Flächenbedarfe bestehen, plant der Bund und der Freistaat auf dem Gelände 
der ehemaligen Artillerie -Kaserne an der Kaufbeurer Straße einen zentralen Be-
hördenstandort, auf dem der Zoll, die Bundespolizei, die Orts -  und Regionalgruppe 
des Technischen Hilfswerks (THW) s owie die Landespolizei untergebracht werden 
sollen. Im Gegenzug ergeben sich  dadurch auf den bisherigen Behördenstandorten 
Potenziale für neue Entwicklungen . 

Neben den städtischen Stellen bestehen noch weitere kommunale Einrichtungen, 
Staatliche Behörden sowie Einrichtungen der Polizei und der Justiz:  

Name / Bezeichnung  Lage im Stadtgebiet  

Staatliche Behörden   
Agentur für Arbeit Kempten  Rottachstraße 26  
Staatliches Vermessungsamt  Herrenstraße 8  
Staatliches Bauamt  Rottachstraße 13  
Wasserwirtschaftsamt  Rottachstraße 15  
Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten  Adenauerring 97  
Finanzamt Kempten  Am Stadtpark 3  
Grundbuchamt des Amtsgerichts Kempten  Residenzplatz 4 -6 
Zollamt Kempten  Bahnhofsplatz 3  
Technisches Hilfswerk (Ortsverband)  Memminger Straße 126  
  
Einrichtungen der Justiz und der Polizei   
Amtsgericht Kempten  Residenzplatz 4 -6 
Landgericht Kempten  Residenzplatz 4 -6 
Casa Philia  Hirnbeinstraße 4  
Polizeiinspektion Kempten (PI)  Auf der Breite 17  
Justizvollzugsanstalt Kempten  Reinhartser Straße 11  

Tab. 10  Einrichtungen der öffentlichen Verwaltung (eigene Darstellung)  
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1.2.3.7  Ver -  und Entsorgung  
Wasser  

Die öffentliche Wasserversorgung Kempten erfolgt überwiegend durch das Kemp-
tener Kommunalunternehmen ( KKU)  über sechs Hochbehälter  im Stadtgebiet , die 
mit Wasser aus den umliegenden Gewinnungsanlagen in Leubas, Fleschützen (Ge-
meinde Haldenwang) und Burgratz (Gemeinde Sulzberg) gespeist werden. Parallel 
dazu versorgt der Wasserbeschaffungsverband Hirschdorf einige Ortsteile im nörd-
lichen Stadtgebiet  mit Trinkwasser. Die Hofstellen und kleineren Weiler im Außen-
bereich beziehen ihr Wasser aus eigenen Hausbrunn en.  

Die Stadt Kempten ist Teil des Verbandsgebiets des Abwasserverbandes Kempten 
(AVKE). Der Abwasserverband ist ein von den umliegenden Gemeinden gebildeter 
Zweckverband. Die Entsorgung der Abwässer in Kempten wird über ein weitver-
zweigtes Netz von Schmutz -  und Mischwasserkanälen geleistet. Das Schmutzwas-
ser gelangt über einen Hauptsammler des AVKE in das nördlich von Kempten auf 
Laubener Gemarkung  gelegenen Gruppenklärwerk , wo es gereinigt und der Iller 
zugeführt wird . 

Daueraufgabe ist die Verringerung der Fremdwassermengen im Mischwassernetz. 
Fremdwasser nimmt dabei einen wesentlich en Einfluss auf die Betriebskosten an 
Pumpstationen und dem Klärwerk.  

Modifizierte Misch -  und Trennsysteme mit Versickerung von nicht -verschmutzten 
Niederschlagswassers entsprechen bei neuen Wohn -  und Gewerbegebieten was-
serwirtschaftlichen Interessen.  

Die Beschaffenheit des Niederschlagswassers ist vor allem in Gewerbegebieten zu 
überprüfen. Gegebenenfalls sind Maßnahmen zur Reinigung bzw. Rückhalt vor Ein-
leitung in einen Vorfluter zu ergreifen.  

Im Zuge des Klimawandels wird es immer wichtiger, Niederschlagswasser nicht 
sofort abzuleiten, sondern auf dem Grundstück zurückzuhalten, zu versickern oder 
zu verwerten. Regenrückhaltebecken, die über den Maßen anfallende Nieder-
schläge aufnehmen sollen, s ind in der Planzeichnung dargestellt.  

Fernwärme  

Die Kapazitäten des  bisher bestehende n Fernwärmenetz es der Stadt Kempten (All-
gäu), welches einen großen Anteil der Wärmeversorgung von Gebäuden über-
nimmt, sind  weitgehend ausgelastet und soll en weiter ausgebaut werden. Die 
Wärme wird dabei aus der Abfallverbrennung am Müllheizkraftwerk gewonnen , die 
als unvermeidbare Abwärme durch den Verbrennungsvorgang noch zu den erneu-
erbaren Energieträgern gerechnet werden kann . Die Ende März 2025 beschlossene 
kommunale Wärmeplanung der Stadt Kempten (Allgäu)  weist dazu  Untersu-
chungsbereiche für Wärmenetze innerhalb des Stadtgebiets aus. Gemeinsam mit 
der Stadt sollen die Wärmenetzbetreiber die  ermittelten Bereich e mittelfristig ent-
wickeln bzw. ausbauen. Auch könnten lokale Wärmenetze, die ihre Wärmeenergie 
woanders beziehen einen Teil der Versorgung übernehmen . Ziel der Stadt Kemp-
ten (Allgäu) ist es, den Anteil der Fernwärme an der Wärmeversorgung von Ge-
bäuden weiter zu steigern.  Sowohl das Müllheizkraftwerk als auch die wichtigsten 
Verteilerstellen sind in der Planzeichn ung dargestellt.  
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Strom  

Im Bereich der Energieversorgung werden die Hochspannungsfreileitungen mit ih-
ren Schutzstreifen der Allgäuer Überlandwerke (AÜW), der Lechwerke (LEW) und 
der Amprion GmbH im Plan ebenso dargestellt wie die Elektrizitäts -  und Umspann-
werke. Nennenswert ist z udem die Umspannanlage AÜW/Amprion/LEW Leupolz -
Ost. Die im Flächennutzungsplan sehr groß ausgewiesene Fläche begründet sich 
dadurch, dass es sich hier um ein 380 /110  KV-Umspannwerk  handelt. Aufgrund 
dieser Höchstspannungsebene  sind in diesem Bereich umfang reiche Abstandsflä-
chen notwendig.  

Im Stadtgebiet von Kempten befinden sich insgesamt neun Wasserkraftwerke , die 
wichtigsten und größten Anlagen liegen an der Iller .  Ein Ausbau ist dabei nicht 
vorgesehen, daher werden in der Planzeichnung auch keine neuen Flächen dafür 
ausgewiesen.  

Gas 

Im Bereich der Gasversorgung werden die Gasfernleitungen der Erdgas Kempten 
Oberallgäu Netz GmbH im Plan nachrichtlich dargestellt.  

Die Energieversorgung der Stadt Kempten (Allgäu) soll bis zum Jahr 2035 weitest-
gehend klimaneutral erfolgen . Dazu muss der Ausbau an erneuerbaren Energien 
noch weiter forciert werden. Ergänzend dient der kommunale Wärmeplan der Stadt 
Kempten (Allgäu) als Planungshilfe für die Dekarbonisierung des Wärmesektors in 
Kempten. So soll  für den Bestand inklusive der geplanten neuen Bauflächen eine 
ausreichend gesichert e Versorgung  für die Zukunft gewährleistet werden .  

Abfall wirtschaft  

Die öffentliche Entsorgung von Hausmüll erfolgt im Stadtgebiet Kempten über den 
Zweckverband für Abfallwirtschaft Kempten (ZAK). Dieser wird in der Müllverbren-
nungsanlage in Ursulasried in Heizwärme umgewandelt, die  über ein weitverzweig-
tes Netz als Fernwärme dem Energiekreislauf zugeführt  wird . 

Über Wertstoffinseln, die über das gesamte Stadtgebiet verteilt sind sowie den 
Wertstoffhöfen in Unterwang  und am Engelhaldepark werden Wertstoffen wie 
Kunststoffverpackungen, Papier, Kartonagen , Weißblech  und Glas gesammelt. Die 
Standorte der Wertstoffhöfe sind in der Planzeichnung des FNP dargestellt. Da ein 
bisheriger Standort eines Wertstoffhofes am Heussring geschlossen werden soll, 
besteht ein Flächenbedarf für eine solche Einrichtung.  

Biomüll sowie Grün -  und Gartenabfälle können neben den Wertstoffhöfen zusätz-
lich in der Vergärungsanlage  in Schlatt entsorgt werden  (es handelt sich hierbei 
um eine Vergärung mit nachgeschalteter Kompostierung) . 

 

1.2.4  Bevölkerungsentwicklung und �±prognosen  

Die Stadt Kempten (Allgäu) hat in den vergangenen Jahren ein starkes Bevölke-
rungswachstum zu verzeichnen. Allein z wischen 2010 und 2022 wuchs die Bevöl-
kerung von ca. 6 5.000 auf ca. 70.000 Einwohner*innen. Auch der umliegende 
Landkreis Oberallgäu konnte in den vergangenen Jahren ein Bevölkerungszuwachs 
verzeichnen und gilt auch in naher Zukunft als Wachstumsregion.   
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Abb. 4 Bevölkerungsentwicklung bis 2020 (eigene Darstellung)  

 

Verlässliche Bevölkerungsprognosen stehen der Stadt Kempten (Allgäu) durch die 
Daten des Bayerischen Landesamts für Statistik (LfStat) zur Verfügung. Diese wer-
den in den Bevölkerungsvorausberechnungen regelmäßig für alle bayerischen 
Landkreise und kreisfre ien Städte aktualisiert. Zusätzlich  werden von der Kommu-
nalen Statistikstelle der Stadt Kempten (Allgäu) eigene Prognoserechnungen er-
stellt.  

 

Für den Planungsprozess sind neben den Daten der Bevölkerungsentwicklung der 
vergangenen Jahre auch Bevölkerungsprognosen eine wichtige Grundlage der 
kommunalen Bauleitplanung. Die Prognosen zeigen, wie die künftige Entwicklung 
der Bevölkerung unter bestim mten Voraussetzungen verlaufen könnte und helfen 
somit, sich abzeichnende Veränderungen frühzeitig im Planungsprozess zu berück-
sichtigen.  

Im Allgemeinen werden bei einer Bevölkerungsvorausberechnung zum Berech-
nungszeitpunkt vorliegende Bevölkerungsdaten der Vergangenheit sowie erkenn-
bare künftige Tendenzen einbezogen. Zu diesem Zweck werden Annahmen über 
Geburtenhäufigkeit, Sterblichkeit und  Wanderungsbewegungen aus den Jahren 
2016 bis 2019 zu Grunde gelegt.  
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Abb. 5 Vergleich der Prognoseverläufe (eigene Darstellung)  

 

Die Datenbasis des LfStat stellen die amtlichen Einwohnerzahlen dar. Bei der hier 
vorliegenden Bevölkerungsprognose flossen die direkten Daten des Melderegisters 
ein. Aufgrund unterschiedlicher Einwohnerdefinitionen und Eingangsparameter un-
terscheiden sich die städtischen Prognosen teils von den regionalisierten Bevölke-
rungsvorausberechnungen des Ba yerischen Landesamts für Statistik. Insbeson-
dere werden für die städtischen Berechnungen die wohnberechtigte Bevölkerung 
berücksichtigt.  

Die angewandte Methodik der beiden Varianten ist grundsätzlich ähnlich. Die Stadt 
Kempten (Allgäu) setzt für Bevölkerungsprognosen die gleiche Software (SIKURS 
des KOSIS -Verbunds) wie das LfStat ein. Der große Vorteil einer eigenen Bevölke-
rungsprognose lie gt darin, örtliche Gegebenheiten und Entwicklungen besser zu 
berücksichtigen, was dem LfStat nur eingeschränkt möglich ist. Auch können bei 
der eigenen Prognose etwa Sondergruppen (z. B. Wohngemeinschaften, Alten -  und 
Pflegeheime etc.) herausgerechnet werd en. Die für den Flächennutzungsplan zu-
grundeliegende Bevölkerungsprognose bis 2040 wurde von der Kommunalen Sta-
tistikstelle der Stadt Kempten (Allgäu) im Jahr 2021 erstellt.  

Folglich ist davon auszugehen, dass die städtische Berechnung, aufgrund der ge-
naueren und detaillierteren Datenlage, eine verlässliche re  Bevölkerungsprognose 
für die Stadt Kempten (Allgäu) darstellt.  
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Abb. 8 Angenommener Prognoseverlauf (eigene Darstellung)  

 

1.2.5  Wohnungs -  und Wohnbauflächenentwicklung  

Vorgehensweise  
Für die Ermittlung der benötigten Wohnflächen wurden verschiedene Wohntypolo-
gien in unterschiedlichen Stadtteilen von Kempten hinsichtlich der Bevölkerungs-
struktur untersucht  und verglichen . Für Ein -  bzw. Zwei familienhäuser wurden ge-
zielt Gebiete jüngeren Baudatums ausgewählt, um realistisch die für den entspre-
chenden Bedarf erforderliche Einwohneranzahl ermitteln zu können. Bei Einfamili-
enhausgebieten älteren Datums besteht das Problem, dass dort aufgrund der Al-
ters -  und Familienstruktur der Bewohner auch eine geringere tatsächlic he Einwoh-
nerdichte vorliegt, die für die Erhebungen nicht repräsenta tiv  bzw. geeignet sind. 
Für die Untersuchung wurden daher die vergleichsweisen jungen Einfamilienhaus-
bereiche Reinhard -Furrer -Weg, Schwalbenweg -Südwest, Petzenbühl sowie  der 
östliche Bereich der Jakobwiese herangezogen. Ergänzend dazu untersuchte man 
Bereiche mit überwiegender Reihenhausbebauung wie in der Rolandstraße  (St. 
Mang) , im Spechtweg (Thingers), auf dem Gelände des ehemaligen Kreisbauhofes 
sowie im Straßacker (Leubas). Die daraus gewonnene n Werte wurden gemittelt. 
Es ergab sich hierbei als Orientierungswert eine Einwohnerdichte von ca. 83 Be-
wohnern  auf einem Hektar Bruttowohn bau fläche (mit Erschließungs -  und öffent-
lichen Grünflächen , Stand 2021 ).  

Bei den Geschosswohnungsbauten wurden entgegen der Ein -  bis Zweifamilien-
hausgebiete Bereiche von unterschiedlichen Baujahr en untersucht, da hier auf-
grund der höheren Mieterquote auch von einer altersbezogenen Durchmischung 
und h öheren Fluktuation der Bewohner ausgegangen werden kann. Als Referenzen 
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August 2020 ) mit einer Gesamtfläche von ca. 32,6 ha, die ebenfalls ein Potenzial 
für eine Nachverdichtung beinhalten.  

 

 

Abb. 11  Innenentwicklungspotenziale Wohnen (eigene Darstellung)  

Im Rahmen einer im Jahr 2021 an die Grundstückseigentümer der  ermittelten 
Baulücken gerichteten Befragung stellte sich im Ergebnis heraus, dass von den ca. 
193  Baulücken (Stand 202 0) als Aktivierungsquote von lediglich 2,5% als realis-
tisch eingestuft werden können . Rein rechnerisch ergibt sich daher ein aktivierba-
res Potenzial von ca. 0,4 ha . Dies hängt damit zusammen, dass von Seiten der 
Eigentümer entweder wenig Bereitschaft für eine bauliche Entwicklung oder einer 
Veräußerung der betreffenden Flächen bes teht oder komplexe Eigentumsverhält-
nisse (z. B. Erbengemeinschaften) solche Entwicklungen erschweren.  

 

 Flächengröße in ha  

Im Entwurf neu ausgewiesene Wohnbauflächen  7,5  
Umwidmung von (Bau - )Flächen in Wohnbauflächen  3,3 
Vorhandene Potenziale im alten FNP, die noch nicht bebaut sind 
(Stand Anfang 2025 ) 
Davon realistisch anzunehmende Innenentwicklungspotenziale 
(Baulücken  im Bestand  nach IEK 2020)  

30,6  
 

0,4  
 

  
Summe  4 1,4  
  
Abzgl. Wohnflächenbedarf lt. Bevölkerungsprognose  
(Prognoselauf: starkes Wachstum, ca. + 5.600 EW bis 2040)  

38,2  

  
Flächenüberschuss  3,2  
  

Tab. 11  Wohnbauflächen: Bedarfe und Potenzial (eigene Darstellung)  

 

1.2.6  Vorbereitende und zugrundeliegende Untersuchungen  

Im Rahmen der Neuaufstellung des FNP/LP wurde auf unterschiedliche bereits vor-
handene Untersuchungen, Konzepte und Erhebungen zurückgegriffen. Sofern Da-
tengrundlagen oder Erkenntnisse für die Neuaufstellung des FNP/LP fehlten, wur-
den diese extern oder behö rdenintern erhoben und untersucht.  





 
Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan  

50  
 

seits ergibt sich aus dem Gegenstromprinzip auch, dass die spezifischen Gegeben-
heiten auf der Ebene der Gemeinden bei den übergeordneten Planungen zu be-
rücksichtigen sind.  

Das Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP) stellt die fachübergreifende Ge-
samtkonzeption für die räumliche Ordnung und Entwicklung Bayerns dar. Es ver-
steht sich als mittel -  bis langfristiges rau mordnerisches Konzept und verfolgt als 
grundlegendes Leitziel die Grundzüge der räumlichen Entwicklung und Ordnung 
festzulegen,  vorhandene Disparitäten im Land abzumildern und die Entstehung 
neuer zu vermeiden,  alle raumbedeutsamen Fachplanungen zu koordinieren  und 
Vorgaben zur räumlichen Entwicklung für die Regiona lplanung zu geben.  

 Anhand der Strukturkarte wird die Stadt Kempten (Allgäu) als Oberzentrum zum 
ländlichen Raum mit Verdichtungsansätzen.  

 

 

Abb. 12  LEP Bayern, Strukturkarte (Stand 15.11.2022)  

 

Ergänzend erhält das Leitprinzip der Nachhaltigkeit als Wertmaßstab für die Um-
setzung des Leitziels und aller fachbezogenen Festsetzungen eine grundlegende 
Bedeutung. Mit der Teilfortschreibung aus dem Jahr 2023 greift die Landesent-
wicklung aktuelle Herausforderungen und Zukunftsfragen auf, die einer Nachjus-
tierung im LEP bedürfen . Die vom Ministerrat beschlossenen Themen sind  

-  Für gleichwertige Lebensverhältnisse und starke Kommunen  

-  Für nachhaltige Anpassung an den Klimawandel und gesunde Umwelt  

-  Für nachhaltige Mobilität.  
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Im Folgenden werden die wichtigsten und für den Flächennutzungsplan Kempten 
relevanten Aussagen des LEP im Bereich der überfachlichen Ziele und Grundsätze 
zusammenfassend aufgeführt, die entsprechende Nummerierung aus dem LEP 
wurde in [eckigen Klammern] au fgenommen, die Differenzierung nach Zielen (Z) 
und Grundsätzen (G) wird in (runden Klammern) angezeigt.  

Raumstruktur und zentraler Ort  

Zentrale Orte sollen ortsübliche Versorgungsfunktionen für sich und andere Ge-
meinden wahrnehmen und überörtliche Einrichtungen der Daseinsfürsorge gebün-
delt werden (vgl. LEP (G) 2.1.1). Die Stadt Kempten (Allgäu) ist nach den Zielen 
(Z) LEP 2.1.2 Anhang 1 als Oberzentrum kategorisiert und bildet mit den beiden 
Umlandgemeinden Durach und Lauben einen ländlichen Raum mit Verdichtungs-
ansätzen.  

Siedlungsstruktur  

Die Ausweisung von Bauflächen soll an einer nachhaltigen und bedarfsorientierten 
Siedlungsentwicklung unter besonderer Berücksichtigung des demographischen 
Wandels und seiner Folgen, den Mobilitätsanforderungen, der Schonung der na-
türlichen Ressourcen sowi e der Stärkung der zusammenhängenden Landschafts-
räume ausgerichtet werden (LEP (G) 3.1.1).  

Flächen -  und energiesparende Siedlungs -  und Erschließungsformen sollen unter 
Berücksichtigung der ortsspezifischen Gegebenheiten angewendet werden. Die 
Entwicklung von Flächen für Wohnzwecke, gewerbliche Zwecke sowie für Versor-
gungs -  und Freizeiteinrichtun gen soll abgestimmt erfolgen (LEP (G) 3.1.1).  

Für die Stadt Kempten als Oberzentrum mit hoher Ein -  und Auspendlerrate sollen 
zur nachhaltigen Abstimmung der Siedlungsentwicklung mit den Mobilitätsansprü-
chen der Bevölkerung sowie neuen Mobilitätsformen interkommunal abgestimmte 
Konzepte zur Mobilität erstellt werden (vgl. LEP (G) 3.1.2).  

Innen -  vor Außenentwicklung  

In den Siedlungsgebieten sind die vorhandenen Potenziale der Innenentwicklung 
vorrangig zu nutzen (LEP (Z) 3.2).  

Anbindegebot  

Die Zersiedelung der Landschaft und eine ungegliederte Siedlungsstruktur sollen 
vermieden werden.  

Mobilität und Verkehr  
Allgemeines Ziel der Verkehrsplanung in Kempten ist der Erhalt einer leistungsfä-
higen Verkehrsinfrastruktur in ihrem Bestand, die durch Aus - , Um -  und Neubau-
maßnahmen nachhaltig ergänzt werden soll (vgl. LEP (Z) 4.1.1).  

Die Vernetzung und Auslastung der Verkehrsträger sollen durch bauliche Maßnah-
men sowie den Einsatz neuer Technologien gesteigert werden. Somit sollen Über-
lastungen vermieden, Verkehrsströme besser gelenkt und Nutzer auf freie Kapa-
zitäten gelenkt werden (vg l. LEP (Z) 4.1.1).  

Wirtschaft  
Im Rahmen des LEP sollen für Kempten als Grundsatz die Standortvoraussetzun-
gen für leistungsfähige kleine und mittelständige Betriebe, aber auch für hiesige 
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international tätige Unternehmen sowie für die Handwerks -  und Dienstleistungs-
betriebe erhalten und gefördert werden. Gestärkt sollen zudem auch die Standort-
voraussetzungen für eine wettbewerbsfähige Tourismuswirtschaft im Einklang mit 
Mensch und Natur (vgl . LEP (G) 5.1).  

Land -  und Forstwirtschaft  
Im LEP steht der Erhalt der land -  und forstwirtschaftlichen Nutzflächen im Vorder-
grund. Hierzu sollen als Grundsatz die räumlichen Voraussetzungen für eine bäu-
erlich ausgerichtete Landwirtschaft und eine nachhaltige Forstwirtschaft sowie für 
den Erhalt der  natürlichen Ressourcen und einer attraktiven Kulturlandschaft er-
halten, unterstützt und weiterentwickelt werden. Land -  und forstwirtschaftlich ge-
nutzte Bereiche sollen in ihrer Flächensubstanz erhalten werden (vgl. LEP (G) 
5.4.1).  

Im Zuge des Klimawandels sollen die Waldfunktionen gesichert und verbessert 
werden. Waldumbaumaßnahmen sollen dabei schonend unter Wahrung von be-
stands -  und lokalklimatischen Verhältnissen erfolgen (vgl. LEP (G) 5.4.2).  

Durch die Lage des Stadtkreises Kempten (Allgäu) im voralpinen Moor -  und Hü-
gelland mit der charakteristischen Grünlandbewirtschaftung ist im Zusammenhang 
mit dem Tourismus der Erhalt und die Pflege der Kulturlandschaft besondere Be-
deutung beizumessen (vgl.  LEP (G) 5.4.3).  

Energie  
Die Versorgung der Bevölkerung und Wirtschaft mit Energie ist durch den im über-
ragenden öffentlichen Interesse liegenden und der öffentlichen Sicherheit dienen-
den Um -  und Ausbau der Energieinfrastruktur sicherzustellen und hat mit der 
schrittweisen Umstell ung auf erneuerbare Energieträger klimaschonend zu erfol-
gen (vgl. LEP (Z) 6.1.1).  

Erneuerbare Energien sind dezentral in allen Teilräumen verstärkt zu erschließen 
und zu nutzen (LEP (Z) 6.2.1).  

Freiflächen -Photovoltaikanlagen sollen vorzugsweise auf vorbelasteten Standorten 
realisiert werden. An geeigneten Standorten soll auf eine Vereinbarkeit der Erzeu-
gung von Solarstrom mit anderen Nutzungen dieser Flächen, insbesondere der 
landwirtschaftliche n Produktion hingewirkt werden (vgl. LEP (G) 6.2.3).  

Wasserwirtschaft  
Im Zusammenhang mit dem Klimawandel, der auch das Allgäu bereits in spürba-
rem  Ausmaß trifft, ist im Rahmen der Landschaftsplanung darauf zu achten, dass 
die Sicherung eines ausgeglichenen Landschaftswasserhaushaltes mit ausreichen-
dem Wasserdargebot auch in Trocken -  und Hitzeperioden in besonderem Maße 
Rechnung getragen werden soll (vg l. LEP (G) 7.2.6).  

Soziale und kulturelle Infrastruktur  
Gemäß des LEP sind als Zielvorgaben Soziale Einrichtungen und Dienste der Da-
seinsvorsorge in allen Teilräumen unter Beachtung der demographischen Entwick-
lung flächendeckend und bedarfsgerecht vorzuhalten (vgl. LEP (Z) 8.1).  
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Bildung  
Für einen zentralen Ort wie die Stadt Kempten (Allgäu) sind als Ziel (Z) Kinderbe-
treuungsangebote, allgemeinbildende und berufliche Schulen in allen Teilräumen 
flächendeckend und bedarfsgerecht auszubauen (vgl. LEP (Z) 8.3.1). In Koopera-
tion mit dem Landkreis Oberallgäu sollen als Grundsatz (G) interkommunale Ko-
operationen zu einer flächendeckenden Versorgung der Bevölkerung mit Schulen 
und außerschulischen Bildungsangeboten beitragen (vgl. LEP (G) 8.3.1).  

Gemäß des LEP ist als Ziel ein bedarfsgerechter Ausbau sowie der Erhalt in allen 
Teilräumen der Hochschule und Forschungseinrichtungen anzustreben (vgl. LEP 
(Z) 8.3.2).  

 

1.3.2  Regionalplan Region Allgäu  

Regionalplanung ist die den Regionalen Planungsverbänden (gebildet aus Land-
kreisen und Kommunen) übertragene Aufgabe, die im LEP aufgezeigte, anzustre-
bende räumliche Ordnung und Entwicklung einer Region in Regionalplänen festzu-
legen. Die Inhalte des Kemptener Flächennutzungsplans sind den Zielen des Regi-
onalplans der Planungs region Allgäu (Region 16) angepasst.  

 

 

Abb. 13  Regionalplan der Region Allgäu (Stand vom 12.02.2008)  

 

Die wesentlichen überfachlichen und fachlichen Ziele  und Grundsätze, die einen 
Bezug zum Stadtgebiet Kempten aufweisen, werden mit der entsprechenden [in 
eckigen Klammern] gesetzten Nummerierung aus dem Regionalplan Allgäu nach-
folgend kurz aufgeführt, die Differenzierung nach Zielen (Z) und Grundsätzen (G) 
wird (in runden Klammern) angezeigt:  
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Gesundheitswesen  

(G) -  Das Klinikum Kempten gehört seit 2010 zum Klinikverbund Kempten -Oberall-
gäu und ist im Krankenhausplan des Freistaats Bayern der zweiten Versorgungs-
stufe zugeordnet (Stand 2023). Die Einrichtung dient auch zur Erfüllung überregi-
onaler Schwerpunktaufga ben. Beim Ausbau der Krankenhausversorgung ist insbe-
sondere auf qualitative und medizinische sowie wirtschaftliche Gesichtspunkte zu 
achten.  

(G) -  Eine bedarfsgerechte Versorgung mit teilstationären und stationären Pflege-
einrichtungen ist anzustreben. [B III 2.1]  

(Z) -  Die sozialpsychiatrischen Dienste und die psychosozialen Suchtberatungs-
stellen in Kempten (Allgäu) sollen erhalten und bedarfsgerecht ausgebaut werden. 
[B III 2.3 und B III 2.4]  

 

Bildungs -  und Erziehungswesen  

(G) -  Das bestehende Netz an Kindertageseinrichtungen (Kinderkrippen, Kinder-
gärten, Horte und Häuser für Kinder) und sonstigen Kinderbetreuungseinrichtun-
gen ist in allen Teilen der Region möglichst zu erhalten und bedarfsgerecht wei-
terzuentwickeln. [B III 3.1]  

(G) -  Die Sicherung und sinnvolle Weiterentwicklung der Schulorganisation bei den 
bestehenden Grundschulen, Hauptschulen, Gymnasien, Fach -  und Berufsober-
schulen, Berufsschulen, Wirtschaftsschulen und sonstigen beruflichen Schulen ist 
anzustreben. Dabei sin d Schulen, deren fachliche Ausrichtung auf insbesondere in 
der Region Allgäu angesiedelte Berufs -  und Ausbildungszweige zielt, wie zum Bei-
spiel die Molkereifachschule in Kempten besonders zu stärken.  

(G) -  Es ist anzustreben, die Mittags -  und Nachmittagsbetreuung sowie die Ju-
gendsozialarbeit an den Schulen auszubauen. [B III 3.2]  

(Z) -  Die Hochschule Kempten (Allgäu) soll als Wissenschaftsstandort der Region 
ausgebaut werden. Ihre Funktion als überregionales Aus -  und Weiterbildungszent-
rum (z.B. über Masterstudiengänge) soll gestärkt werden.  
[B III 3.4]  

Kulturelle Angelegenheiten  

(Z) -  Im Oberzentrum Kempten soll das Stadttheater als Stätte für kulturelle Ver-
anstaltungen erhalten und weiterentwickelt werden. [B III 4.1.1]  

(Z) -  Die staatlichen Zweigmuseen Alpinmuseum und Alpenländische Galerie im 
Oberzentrum Kempten (Allgäu) sollen gesichert und für möglichst breite Teile der 
Bevölkerung erschlossen werden. [B III 4.2.1] 2 

Derzeit findet eine Umstrukturierung der Kemptener Museenlandschaft  statt.  

  

 
2 ���]�����u�µ�•�����o�����E�µ�š�Ì�µ�v�P�������Œ�����Z���u���o�]�P���v���•�š�����š�o�]���Z���v���•�Á���]�P�u�µ�•�����v���c���o�‰�]�v�u�µ�•���µ�u�^���µ�v�����c���o�‰���v�o���v���]�•���Z�����'���o���Œ�]���^��
im Marstall Kempten soll gesichert und für möglichst breite Teile der Bevölkerung erschlossen werden. 
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(Z) -  Der westliche Bereich des Kemptener Stadtgebiets (Kürnacher Wald) wurde 
als Ausschlussgebiet für überörtlich raumbedeutsame Windenergienutzung festge-
legt. Dieser Bereich soll daher von überörtlich raumbedeutsamen Windkraftanla-
gen freigehalten werden.  [B IV 3.2.4] Derzeit wird der Regionalplan zur Windkraft 
fortgeschrieben. Die momentan geplanten verbleibenden Suchräume erstrecken 
sich alle außerhalb des Stadtgebiets von Kempten.  

Siedlungswesen  

(G) -  Dem Erhalt und der weiteren Entwicklung der gewachsenen Siedlungsstruk-
tur der Region ist entsprechend der Bedürfnisse von Bevölkerung und Wirtschaft 
Rechnung zu tragen. [B V 1.1]  

(Z) -  Zur Eingrenzung des Flächenverbrauchs sollen insbesondere vorhandene 
Baulandreserven und leerstehende Gebäude genutzt sowie Nachverdichtungen in 
den Siedlungsgebieten vorgenommen werden. [B V 1.3]  

(G) -  Die Versiegelung von Freiflächen ist möglichst gering zu halten. [B V 1.3]  

(Z) -  Einer Zersiedelung der Landschaft soll entgegengewirkt werden. Neubauflä-
chen sollen möglichst in Anbindung an bestehende Siedlungseinheiten ausgewie-
sen werden. [B V 1.3]  

(G) -  Es ist anzustreben, gewerbliche Bauflächen größeren Umfangs insbesondere 
in den zentralen Orten bereitzustellen. [B V 1.4]  

(G) -  Interkommunale Gewerbegebiete sollen insbesondere dann ausgewiesen 
werden, wenn dadurch anderweitig neu auszuweisende Siedlungsgebiete entfallen 
können und sich der Flächenverbrauch dadurch vermindert. [B V 1.4]  

(G) -  Innerörtliche Grünflächen wie Parkanlagen, Flussbegleitgrün und sonstige 
bedeutsame Grünstrukturen sind insbesondere in den zentralen Orten möglichst 
zu erhalten. [B V 1.5]  

(Z) -  Freiflächen zwischen benachbarten Siedlungseinheiten sollen insbesondere 
im zentralen Ort Kempten (Allgäu) als Trenngrün gesichert werden. [B V 1.6]  

(Z) -  Die Städte und Dörfer sollen in ihrer Funktion, Struktur und Gestalt erhalten, 
erneuert und weiterentwickelt werden. In Bezug auf die Städte gilt dies insbeson-
dere für die Stärkung der innerstädtischen Handelsfunktion sowie für Maßnahmen 
der Verkehrs beruhigung in den Zentren und Verbesserung des Wohnwesens und 
Wohnumfelds. [B V 1.7]  

Als Oberzentrum im ländlichen Raum besitzt die Stadt Kempten (Allgäu) eine her-
ausragende Stellung innerhalb der Region. Die Neuaufstellung des Flächennut-
zungsplans soll eine Sicherung und Weiterentwicklung der überregional bedeuten-
den Funktionen gewährleis ten.  
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Übergeordnete Ziele und Leitlinien   

-  Stärkung der oberzentralen Versorgungsfunktion des Einzelhandelsstandor-
tes Kempten (Erhalt und zielgerichteter Ausbau des Einzelhandelsangebots, 
insbesondere in Branchen mit besonderem Handlungsbedarf, Schaffung von 
Investitionssicherheit durch verbindlich e Bauleitplanung  

-  Positionierung der Innenstadt als zentralen Einkaufs - , Versorgungs -  und 
Kommunikationsraum (Stärkung der Innenstadt gegenüber dezentralen 
Standorten durch zielgerichteten Ausbau des Einzelhandelsangebots, Wei-
terentwicklung der Innenstadt auch über den Einz elhandel hinaus, Verhin-
derung von negativen Auswirkungen für die Innenstadt und die Nahversor-
gungslagen bei Einzelhandelsneuentwicklungen und Verlagerungen, Schaf-
fung von Investitionssicherheit in der Innenstadt   

-  Stabilisierung und Weiterentwicklung einer möglichst flächendeckenden, 
fußläufigen Nahversorgung in den Wohngebieten (Sicherung und Stärkung 
der vorhandenen Nahversorgungszentren, bei Bedarf räumliche Nachver-
dichtung zur Verbesserung der wohnortnahen Verso rgung)  

 

Die Umsetzung dieser räumlichen Ziele sieht vorrangig die Schaffung von Pla-
nungssicherheit vor. Lenkung und Steuerung im Sinne der Planungshoheit der 
Kommune soll zur Sicherung und gezielten Stärkung der Funktions -  und Entwick-
lungsfähigkeit des bestehenden  zentralen Versorgungsbereiches, der Vorhaltung 
einer wohnortnahen Grundversorgung, sowie zur strukturverträglichen Weiterent-
wicklung der vorhandenen bzw. der gegebenenfalls zukünftig in Rede stehenden 
Potenzialflächen in der Stadt Kempten eingesetzt werde n.   

In der Planzeichnung des Flächennutzungsplans werden die Nahversorgungsberei-
che sowie der Zentrale Versorgungsbereich nachrichtlich dargestellt.  

 

1.3.5  Erneuerbare Energien  

Der Ausbau der erneuerbaren Energien ist ein wichtiger Faktor, um die Treibhaus-
gasemissionen zu verringern und die globalen Klimaziele zu erreichen. Das suk-
zessive Abschalten der Atom -  und Kohlekraftwerke hat dazu geführt, dass sich der 
Druck auf alternative Methoden der Energiegewinnung verstärken wird.  Die Stadt 
Kempten hat sich zum Ziel gesetzt, bis 2035 weitgehend klimaneutral zu werden. 
Da der Strombedarf bis ins Jahr 2035 ebenfalls stark ansteigen könnte  (u.a. Ver-
kehrswende, höhere Anzahl an Wärmepumpen  usw. ) müssen die Kapazitäten der 
erneuerbaren Energien auf Pote nzial -  sowie auf geeigneten Flächen  stetig und 
massiv ausgebaut werden.  

Neben dem Strom - spielt auch der Wärmebedarf eine wesentliche Rolle  bei der 
Energieversorgung in Kempten . Hierzu wurde von der Stadt Kempten ein kommu-
naler Wärmeplan ins Leben gerufen, der Ende  März 2025 vom Stadtrat der Stadt 
Kempten (Allgäu) beschlossen wurde. Wesentlicher Zweck eines Wärmeplans ist 
in erster Linie die Wärmeversorgung klimafreundlicher zu gestalten  bei gleichzei-
tiger Reduzierung schädlicher Stoffe und der Nutzung von erneuerbaren Energien. 
Zusammen mit Sanierungsmaßnahmen an Gebäuden könn te der CO 2-Ausstoß in 
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Abschnitt 2:  

Klima  
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Abschnitt 3:  

Erläuterung der Bauflächen, der 
infrastrukturellen und sonstigen 

Planinhalte  
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Als Zielvorgabe sollen attraktive, stadtnahe Wohnbauflächen ausgewiesen werden, 
um die Abwanderung vor allem junger Familien ins Umland zu bremsen und die 
aktuell hohe Nachfrage nach Wohnraum zu decken. Dabei wurden die Ergebnisse 
des Innenentwicklungskonz eptes (2020) berücksichtigt, die Innenentwicklung 
bzw. eine behutsame Nachverdichtung soll in den kommenden Jahrzehnten weiter 
vorangetrieben werden. Deshalb wurde die Ausweisung von Wohnbauflächen in 
Ortsrandlagen auf ein notwendiges Minimum reduziert. Fe rner verfolgt die Stadt 
Kempten das Ziel, in Zukunft überwiegend verdichtete Wohnformen zu entwickeln.  

Auf der Grundlage der dargestellten Kriterien werden im neuen Flächennutzungs-
plan insgesamt nur geringe und zwingend notwendige Neuausweisungen für 
Wohnbauflächen, möglichst in Ortsnähe, vorgenommen. Dabei werden ca.  7,5  ha 
bisher als landwirtschaftliche Fläche oder Grünfläche dargestellte Bereiche künftig 
als Wohnbaufläche ausgewiesen.  Davon entfallen allein ca. 4,7  ha Erweiterungs-
fläche im Bereich der Ortsteile Hinterbach / Hirschdorf im nördlichen Stadtgebiet.  
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Abb. 15  Übersicht Wohnbauflächen  
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3.1.3  Wohnbauflächenentwicklung im FNP 2040  

Nachfolgende Steckbriefe zeigen die im FNP neu ausgewiesenen bzw. zu Wohn-
bauflächen umgewidmeten Bereiche . 

 

W: Hirschdorf - Nord  

 

 

 

Geplante Nutzung  Wohnbaufläche  

Gesamtfläche  ca. 3,8  ha (ca. 2,3 ha + ca. 1,5 ha)  

Grundstücke (Fl. -Nrn.)  99, 99/1, 99/3, 101, 784/5  Gem. St. Lorenz  

Bestand / aktuelle Nut-
zung  

Grünland, landwirtschaftliche Nutzung  

Lage, angrenzende Nut-
zungen  

Orts randlage von Hirschdorf, Wohnnutzungen angrenzend  

Bisherige Darstellung im  
FNP  2009  

Fläche für Landwirtschaft  

Abwägungsergebnis  Die Ausweisung von Wohnbauflächen im nördlichen Anschluss von  Hirschdorf 
dient der Stärkung des Ortsteils. Im Rahmen zur Beteiligung der Träger öf-
fentlicher Belange wurde d ie zusätzliche Inanspruchnahme von landwirt-
schaftlich wertvollen Böden kritisiert. Im Zuge der Rücknahme von Verkehrs-
flächen der bislang projektierten Umgehungsstraße kann  der Eingriff zu einem 
Großteil planerisch wieder ausgeglichen  werden . Für die Gefahr von Starkre-
gen mit den damit verbundenen Hochwasserereignissen, die Teile des Be-
rei chs betreffen werden im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung Maß-
nahmen getroffen (z. B. Schaffung von Retentionsflächen, Bachöffnungen, 
Geländeangleichungen etc.).  
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W: Hinterbach -Nord  

 

 

 

Geplante Nutzung  Wohnbaufläche  

Gesamtfläche  ca. 0,9  ha  

Grundstücke (Fl. -Nrn.)  782, 784/5 Gem. St. Lorenz  

Bestand / aktuelle Nut-
zung  

Grünland, l andwirtschaftliche Nutzung  

Lage, angrenzende Nut-
zungen  

Orts randlage von Hinterbach, Wohnnutzungen angrenzend  

Bisherige Darstellung im  
FNP  2009  

Fläche für Landwirtschaft  

Abwägungsergebnis  Mit der Einbeziehung dieser Teilfläche wird das bereits als Wohnbaufläche 
ausgewiesene, südlich anschließend gelegene Areal erweitert. Dadurch erge-
ben sich mehr Optionen für die Gestaltung des Gebiets. Die zusätzliche Inan-
spruchnahme von landwirtschaftlich wertvollen Böden wird durch die Rück-
nahme der bislang im FNP ausgewiesenen Umgehungsstraße zu einem Groß-
teil wieder ausgeglichen.  Für die Gefahr von Starkregen mit den damit ver-
bundenen Hochwasserereignissen, die Teile des Bereichs betreffen werden im 
Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung Maßnahmen getroffen (z. B. Schaf-
fung von Retentionsflächen, Bachöffnungen, Geländeangleichungen etc.).  
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W : Lenzfried Nord -Ost I  

 

 

 

Geplante Nutzung  Wohnbaufläche  

Gesamtfläche  ca. 0,7 ha  

Grundstücke (Fl. -Nrn.)  102/7  Gem. St. Mang  

Bestand / aktuelle Nut-
zung  

Grünland, landwirtschaftliche Nutzung  

Lage, angrenzende Nut-
zungen  

Wohnnutzung, Naturdenkmäler am nördlichen Rand  (können bei Bebauung 
erhalten bleiben )  

Bisherige Darstellung im 
FNP  2009  

Fläche für Landwirtschaft  

Abwägungsergebnis  Für die weitere Stärkung des intakten Ortsteils Lenzfried ist eine Arrondierung 
der Wohnbaufläche in Richtung Osten vorgesehen. Das Gelände fällt an dieser 
Stelle leicht ab und ist an die Hieronymus -Hau -Straße bzw. an den Multscher-
weg angebunden. Die im Rahmen der Trägerbeteiligung geäußerten Beden-
ken hinsichtlich zum Lär meintrag durch die Autobahn sind in der verbindlichen 
Bauleitplanung näher zu untersuchen und entsprechend  notwendig e Maßnah-
men (aktiver und passiver Lärmschutz) festzusetzen.  
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W : Lenzfried Nord -Ost II  

 

 
 

Geplante Nutzung  Wohnbaufläche  

Gesamtfläche  ca. 0,6 ha  

Grundstücke (Fl. -Nrn.)  104/4, 104/5  Gem. St. Mang  

Bestand / aktuelle Nut-
zung  

Grünland, landwirtschaftliche Nutzung  

Lage, angrenzende Nut-
zungen  

Westlich und nördlich Wohnbebauung, ferner landwirtschaftliche Nutzungen  

Bisherige Darstellung im 
FNP  2009  

Fläche für Landwirtschaft  

Abwägungsergebnis  Diese Fläche grenzt direkt südlich der Lenzfrieder Straße an den bestehenden 
Ortsrand von Lenzfried an. Die Intention der Ausweisung ist dabei ähnlich 
gelagert wie bei der vorangegangenen Fläche östlich der Hieronymus -Hau -
Straße: sie dient der Stärkung des Ortsteils Lenzfried. Auch hier wurden im 
Rahmen der Trägerbeteiligung kritische Stimmen  laut  in Bezug auf den 
Lärmeintrag der ca. 300 m entfernt verlaufenden Auto bahn. Aufgrund der  
Überschreitung der Orientierungswerte sind hier Lärmschutzmaßnahmen er-
forderlich, die in der verbindlichen Bauleitplanung näher zu definieren sind.  
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W: Ludwigshöhe Ost   

 

 

 

Geplante Nutzung  Wohnbaufläche  

Gesamtfläche  ca. 0,8 ha  

Grundstücke (Fl. -Nrn.)  1899, 1899/2, 1899/3, Teilfläche von 1901  Gem. St. Mang  

Bestand / aktuelle Nut-
zung  

Grünland, landwirtschaftliche Nutzung  

Lage, angrenzende Nut-
zungen  

Ortsrandlage im Süd -Osten von Kempten;  
Wohnnutzungen und Landwirtschaftliche Flächen angrenzend  

Bisherige Darstellung im 
FNP  2009  

Flächen für die Landwirtschaft  

Abwägungsergebnis  Die in diesem Abschnitt bislang nur einseitig bebaute Hanebergstraße soll  mit 
einer bis zu ein -  bis zweireihigen Wohnbebauung ergänzt  werden können . Im 
Zusammenhang mit der geplanten Grünfläche im Bereich des dort dann steil 
ansteigenden Drumlins stellt diese Arrondierung der neue Ortsabschluss für 
diesen Teilbereich dar , mit Nutzung der bereits in der Straße vorhandenen 
Erschließungsanlagen (Ver -  und Entsorgung) . 
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W : Lindauer Straße   

 

 

 

Geplante Nutzung  Wohnbaufläche  

Gesamtfläche  ca. 0, 4 ha 

Grundstücke (Fl. -Nrn.)  Teilflächen von 4023 und 4023/1  Gem. Kempten  

Bestand / aktuelle Nut-
zung  

Innerstädtische Grünfläche  

Lage, angrenzende Nut-
zungen  

Wohnen und Gewerbe  

Bisherige Darstellung im 
FNP  2009  

Grünfläche  

Abwägungsergebnis  Die betreffende Teilfläche der Flurstücke Flst. -Nrn. 4023 und 4023/1 ist als 
Ergänzung zur mittel -  bis langfristig vorgesehenen Wohnflächenentwicklung 
entlang des Stadtweiherbachs geplant. Den im Rahmen der Trägerbeteiligung 
angesprochenen Lärmbeeinträchtigungen durch die südlich angrenzende Lin-
dauer Straße sollen mit entsprechenden aktiven Lärmschutzmaßnahmen ent-
gegengewirkt werden , die in der verbindlichen Bauleitplanung näher zu defi-
nieren  sind . Insgesamt stellt die Ausweisung ein Beitrag zur Aktivierung  von 
innerstädtischen Flächenpotenzialen für die  Wohnbauentwicklung dar . 
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W: Dreifaltigkeitsweg   

 

 

 

Geplante Nutzung  Wohnbaufläche  

Gesamtfläche  ca. 0,3 ha  

Grundstücke (Fl. -Nrn.)  2433  Gem. Kempten  

Bestand / aktuelle Nut-
zung  

Grünland  

Lage, angrenzende Nut-
zungen  

Zentrale Lage innerhalb des Siedlungsgefüges am südlichen Ortsrand von  
Kempten, westlich und südlich grenzt Wohnnutzung an  

Bisherige Darstellung im 
FNP  2009  

Flächen für die Landwirtschaft  

Abwägungsergebnis  Das Grundstück stellt sich als Arrondierungsfläche der bestehenden Wohnlage 
am Dreifaltigkeitsweg im innerstädtischen Kontext dar. Der benachbarte 
Heussring als stark emittierender Verkehrsweg stellt zwar im Grundsatz eine 
Beeinträchtigung dar , auf die im Rahmen der Trägerbeteiligung auch hinge-
wiesen wurde . Nähere Untersuchungen zur Festsetzung von  Lärmschutzmaß-
nahmen sind im Bebauungsplanverfahren durchzuführen.  
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Der durch TBS -GIFPRO errechnete Flächenbedarf abzüglich der vorhandenen Rest -
flächen im Bestand, ergibt für die Stadt Kempten einen Gewerbeflächenbedarf von 
ca. 49 ,1  ha bis zum Jahr 2035.  

Da die strukturellen Gegebenheiten in den nächsten Jahren variieren können, ge-
samtwirtschaftliche Phänomene unterschiedlich wirken, Förderkulissen uneinheit-
lich sind und der zu verzeichnende Strukturwandel Prognosen erschwert, kann die 
TBS-GIFPRO-Analyse den zukünftigen Gewerbeflächenbedarf nur annähernd ab-
bilden. Allerdings lässt sich aus der Prognose ableiten, dass Kempten eine sehr 
hohe Nachfrage an Gewerbeflächen haben wird und großflächige Neuausweisun-
gen im FNP notwendig sind. Dies korreliert  mit den Bevölkerungsprognosen, die 
ebenfalls von einem starken Wachstum ausgehen.  

 

3.2.1  Allgemeine Zielsetzungen  

Ein Ziel der vorbereitenden Bauleitplanung ist die realistische Ausweisung von ge-
werblichen Bauflächen im neuen Plan und die Zurücknahme von gewerblichen Bau-
flächen, die einer Bebauung keinesfalls zur Verfügung stehen werden und eine 
falsche Flächenbilanz des künftigen Plans hervorrufen würden.  

Aufgrund des eingangs prognostizierten Netto -Gewerbeflächenbedarfs von ca. 
49 ,1  ha besteht die Zielsetzung der Neuaufstellung des Flächennutzungsplans zu-
dem darin, weitere attraktive Gewerbebauflächen auszuweis en. Um den Bedarf an 
Arbeitsplätzen und Infrastruktureinrichtungen annähernd befriedigen zu können, 
werden im FNP  2040 insgesamt ca. 30,7  ha neue Gewerbeflächen ausgewiesen. 
Auf diesen Flächen sollen qualitativ hochwertige Gewerbegebiete entstehen .  

Qualitativ hochwertig bedeutet dabei:  

�� Gewährleistung der kurz -  bis mittelfristigen Verfügbarkeit und einer ausrei-
chenden Flächengröße  

�� Sichergestellte Ver -  und Entsorgungssituation  

�� Geringes Konfliktpotenzial gegenüber Nachbarn, übergeordneter Planung, 
Natur und Landschaft, Stadtbild und Stadtgestalt  

�� Wirtschaftlichkeit, d. h. akzeptable und konkurrenzfähige Kosten für Grund-
stück, Baureifmachung, Ausgleichsmaßnahmen etc. für alle Beteiligten (d. 
h. Stadt und Interessenten)  

�� Optimale verkehrliche Anbindung  

Um diesen Anforderungen gerecht zu werden, wurden stadtweit verschiedene Al-
ternativen unter folgenden Gesichtspunkten geprüft:  

�� Lage und Flächenkriterien (Flächengröße, Verkehrsanbindung, etc.)  

�� Nutzungseinschränkungen (Emissionseinschränkungen, Bodendenkmäler, 
etc.)  

�� Ver -  und Entsorgungssituation  
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�� Verfügbarkeit der Flächen  

�� Konfliktpotenzial der Flächen hinsichtlich der verschiedenen Schutzgüter  

�� Kosten der Baureifmachung, Entwicklung und Ausgleichsmaßnahmen der 
Flächen  

 

 

Abb. 17  Übersicht Gewerbliche Bauflächen  
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(Kempten -Leubas, Kreuz Kempten ) erheblich unterschritten würden (Verkettungs-
verbot) 3. Des Weiteren spricht der im Regionalplan ausgewiesene regionale Grün-
zug gegen eine bauliche Entwicklung entlang der B 12 in Richtung Betzigau.  Im 
Zuge des Ausbaus  der B 12 sind  durch den Bund als Vorhabenträger k eine weitere n 
Anschlussstelle n auf Kemptener Gemarkung  geplant.  

Ehemalige Artilleriekaserne  

Die Flächen der ehemaligen Ar ti lleriekaserne entlang der Kaufbeurer Straße eignen 
sich grundsätzlich hervorragend für die Ansiedlung von Gewerbebetrieben. Das 
zentral gelegene Areal befindet sich in unmittelbarer Nähe zur Auffahrt auf die 
Bundesautobahn A7 und könnte  durch die Anbindung an die Kaufbeurer Straße 
sehr gut erschlossen  werden . Im Norden, Osten und Süden sind direkt angrenzend 
bereits Gewerbegebiete ausgewiesen. Nach dem Abzug der Bundeswehr wurden 
seitens der Stadt verstärkte Anstrengungen unternommen, dieses Areal zu erwer-
ben und einer gewerblichen Entwicklung zuzuführen . Das Grundstück befindet sich 
in Besitz der Bundesanstalt für Immobilienaufgaben  (BImA) . D erzeit laufen Pla-
nungen für  ein e Ansiedlung von Bundes -  und Landes behörden ( u. a.  Bundespolizei 
und Zoll) auf dem Gelände. Eine Flüchtlingsunterkunft als Dependance des Anker-
zentrums Augsburg wurde bereits auf dem Gelände errichtet . Aus den genannten  
Gründen steht das Areal für einen  Erwerb durch die Stadt mit anschließender Um-
widmung in Gewerbeflächen nicht mehr zur Ver fügung . 

 

Abb. 19  Alternativstandort für Gewerbeflächen auf dem Gelände der ehem. ARI -Kaserne  

  

 
3 RAA 2008, Kap. 6.2.2  




























































































































































































































































































































































































































































































